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LiebeKolleginnen und Kollegen,

WannwirdeinNaturereigniszurKatastro-
phe?Umdasherauszufindenwird eine
tiefergehende Untersuchung desEre-
ignissessowiederbetroffenen komplex-
en Interaktionen und Kaskadeneffekte
zwischen den natürlichen, sozialen,
ökonomischen und infrastrukturellen
Systemenbenötigt.1 Mit dieserUnter-
suchung undBewertung desEinflusses
der unterschiedlichen Faktorenauf das
Ereignisbeschäftigt sichdie forensische
Katastrophenanalyse.Der Begriff der
forensischenKatastrophenanalysegeht
auf dasIntegrated ResearchonDisaster
Risk(IRDR)undseinProgrammForensic
Investigations of Disasters (FORIN)zu-

1WenzelF.et al. 2012:TheCEDIMForensicEarthquake Analysis Group and the test caseof
the 2011 Vanearthquakes.https://www.iitk.ac.in/nicee/wcee/article/WCEE2012_3957.pdf

2Mühr, B.2014:Web-basedWeatherand Climate Information Serviceof ForensicDisaster
Analysis.Geophysical ResearchAbstracts Vol. 16, EGU2014-16799.https://ui.adsabs.harvard.
edu/abs/2014EGUGA..1616799M/abstract

rück.Mit HilfediesesAnsatzesuntersucht
IRDR,unter welchen Bedingungen ein
ExtremereigniszueinerKatastrophewird
oder nicht und welche Ursachenhier
maßgeblich sind ("root causes").2Foren-
sischbedeutet in diesem Zusammen-
hang,dassMethoden undErkenntnisse
ausunterschiedlichen Fachbereichen
kombiniert und zur Bewertung desEr-
eignissesgenutzt werden.
Um eine ganzheitliche forensische
Katastrophenanalysedurchführen zu
können, wird ein breites Spektrum an
Expertisebenötigt. Eininterdisziplinäres
Forschungsteam ist daher Grundlage,
um der Komplexität der Schadens-
ereignisse,mit ihrenvielfältigen Wechsel-
wirkungen und Kaskadeneffekten,im
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natürlichen sowie anthropogenen Systemgerecht
zuwerden.3
Die forensische Katastrophenanalysehat zum Ziel,
natürliche Gefahrendetaillierter zu untersuchen,als
esmit herkömmlichen Post-KatastrophenBerichten
möglich ist.
Neben der Analyseder Auswirkungen ist die Ursa-
chenbestimmung einwichtigesZiel derMethode.Das
VorgehenerfasstnebendenAuswirkungen,Ursachen
undKonsequenzenvonSchäden,auchdieMaßnahmen
oderRahmenbedingungen,welcheSchädenreduziert
oder verhindert haben.4
Die Folgenvon extremen hydro-meteorologischen
und geophysischen Ereignissenwerden von vielen
verschiedenenFaktorenbeeinflusst.Dazuzählenunter
anderemIntensität, Dauerund räumlicheAusdehnung
desEvents.AuchmöglicheVerstärkungen mit anderen
Phänomen,Abhängigkeiten der betroffenen Region
vontechnischenSystemenundInfrastruktur sowiedie
ResilienzderBevölkerungspieleneinewichtige Rolle.5
Die zeitnahe Untersuchung von Katastrophen weist
durch schwerzuerhebendeund oft unsichereInfor-
mationen eine höhere Fehlerrateauf,als langfristige
Untersuchungen. DiezeitnaheAnalysedesSchadens-
ausmaßesist dennoch notwendig, um möglichst
schnell, effektiv und an die Situation angepasste
Hilfsmaßnahmeneinzuleiten zukönnen.DieErgebnisse
der forensischenKatastrophenanalysekönnen zeitlich
relevanteundwertvolle Informationen fürverschiedene
AkteureoderAkteursgruppen liefern.6Dieerhobenen
Daten und teilweisemit Modellen nachgebildeten
Informationen, werden beispielsweisemit Datenvon
vergangenen Ereignissenkombiniert, um ausden
entstandenen Schädendie aktuell wahrscheinlichen

3 Center for Disaster Management and RiskReduction Technology (CEDIM)2017:CEDIMResearchReport 2015 - 2016.
https://www.cedim.kit.edu/download/CEDIM_Research_Report_15_16_WEB.pdf
4 Mühr, B.2014:Web-basedWeather and Climate Information Serviceof ForensicDisasterAnalysis.Geophysical Research
Abstracts Vol. 16,EGU2014-16799.https://ui.adsabs.harvard.edu/abs/2014EGUGA..1616799M/abstract
5 Kunzet al. 2014:ForensicDisaster Analysis in Near-real Time.Geophysical ResearchAbstracts
Vol. 16,EGU2014-16625.https://ui.adsabs.harvard.edu/abs/2014EGUGA..1616625K/abstract

6 ebd.
7 ebd.
8Mühr, B.2014:Web-basedWeather and Climate Information Serviceof ForensicDisasterAnalysis.Geophysical Research
Abstracts Vol. 16,EGU2014-16799.https://ui.adsabs.harvard.edu/abs/2014EGUGA..1616799M/abstract
9 Center for Disaster Management and RiskReduction Technology (CEDIM)2017:CEDIMResearchReport 2015 - 2016.
https://www.cedim.kit.edu/download/CEDIM_Research_Report_15_16_WEB.pdf
10WenzelF.et al. 2012:TheCEDIMForensicEarthquake AnalysisGroup and the test caseof the 2011 Vanearthquakes.
https://www.iitk.ac.in/nicee/wcee/article/WCEE2012_3957.pdf.
11 Center for DisasterManagement and RiskReduction Technology (CEDIM)2017:CEDIMResearchReport 2015 -2016.
https://www.cedim.kit.edu/download/CEDIM_Research_Report_15_16_WEB.pdf

Schädenabschätzenzukönnen.7 DieBewertung der
Auswirkungen(direkteund indirekte Schäden,Betrof-
fene,Obdachlose)istnicht nur für dieEinschätzungder
finanziellen Schädenrelevant, sondern soll auchden
BedarfanEinsatzkräftenund -mitteln quantifizieren.
DadurchkanneinebedarfsgerechtereEinsatzplanung
undLogistikermöglicht werden.Hierfür istesnotwen-
dig,gesellschaftliche,soziale und infrastrukturelle Daten
(Bevölkerungsdichte,Topografieetc.)derbetroffenen
Gebietemöglichst gut zukennen.
DasCenter for RiskManagement and Disaster Re-
duction Technology (CEDIM)forscht seit 2011 zur
forensischen Katastrophenanalyse (ForensicDisaster
Analysis,FDA).EininterdisziplinäresForscherteam ver-
folgt dabeibesondersdenAnsatzder„near real-time“
Einschätzungen.8
DieBerichtezur forensischenKatastrophenananalyse
werden vonderCEDIMFDA-TaskForceinderRegelTage
biswenigeWochen nacheinemEreignisveröffentlicht.9
DieVerbreitung und Kommunikation der Ergebnisse
einerFDAist vonessentiellerBedeutung.Diesemussfür
dieRegierungund allerelevantenStakeholdereinfach
verständlichseinund trotzdemeinewissenschaftliche
Basishaben.10
In mehreren Forschungsprojekten beschäftigt sich
CEDIMdamit neue Technologien und Methoden zu
entwickeln oder zuverbessern,die einezeitnaheUn-
tersuchung vonKatastrophenermöglichen.11

ForensischeKatastrophenanalysen
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Dürre undHitzewelle Sommer2018 (Deutschland)
DasTeamvonCEDIMerstellt für Naturereignissezeitnah Berichte,um diesezubewerten, die Auswirkungen
darzustellenund eine Basisfürmögliche Handlungsempfehlungen zu liefern.
Auf dasJahr2018geschaut,klassifiziert der Bericht,„Dürre und Hitzewelle Sommer2018(Deutschland)“,die
Zeit vonMitte JunibisMitte August alsDürre.Bereitsam18.August 2018wurde derersteBerichtüber dieses
EreignisvonCEDIMveröffentlicht.
DieAnalysedesEreignissesbetrachtetdiemeteorlogischen Informationen und ordnet siein einenhistorischen
Kontext ein.DabeiwerdenTemperaturund Niederschlagbetrachtet, bewertet und derEinflussaufdie Dürre
beschrieben.
Besondersrelevantfür die Einschätzung,bzw.Bewertung derSituation ist dieDarstellung derAuswirkungen
der Dürre.Eserfolgte eineAnalyseimHinblick aufVerkehrund Logistik, den Pegelvon Flüssen,ökonomische
Folgenund gesundheitliche Bedeutung derDürre.12
DasThema„AuswirkungenvonHitzewellen undDürrenin DeutschlandaufGesellschaft,WirtschaftundÖkol-
ogie“ bildet ab2020den neuen Schwerpunkt derForschungsarbeitenbei CEDIM.

Diesezeitnahen Analysenund Auswertungen stellen eine ideale Ergänzungzu langfristig ausgelegten Be-
wertungen dar.Einelangfristigere Bewertung der Dürre 2018hat dasDKKVineinemWorkshopzusammen
mit demUFZim Juni diesesJahresdurchgeführt. AusdemWorkshop ist ein Statement zur Dürre 2018und
seinenFolgen13entstanden.

12Mühr, B.et al.,2018:Dürre &Hitzewelle Sommer 2018(Deutschland), 18 August 2018–Report No.1.https://www.ced-
im.kit.edu/download/FDA_Duerre_Hitzewelle_Deutschland_report1_final_2.pdf
13DKKV,2019:DKKVStatement"DieDürre 2018und ihre Folgen".https://www.dkkv.org/fileadmin/user_upload/Veroef-
fentlichungen/Statements/DKKV_Statement_Duerre2018_Oktober2019.pdf

Verlauf derTrockenheit desOberbodens bis25cmTiefe,Vonrechtsoben nach linksunten jeweils der 1.TagderMonate
April–August, letztes Bild zeigt den Zustand am14.08.2018.(Datenquelle:Dürremonitor Deutschland,UFZ).
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1.Bitte beschreibenSieCEDIMineinpaar Sätzen.

CEDIM ist eine Disziplinen-übergreifende For-
schungseinrichtung des Karlsruher Instituts für
Technologie (KIT)auf den ThemenNaturrisiken, Ka-
tastrophen und Sicherheit. Eswurde im Jahre2002
gegründet mit den Zielen, zusätzlichesWissen zu
diesen Themen zu erarbeiten und Modelle und
Konzepte zur Stärkung der Resilienzund Sicherheit
zu entwickeln. Das ist insbesondere vor dem Hin-
tergrund einer sich wandelnden Gesellschaft und
Umwelt wichtig. CEDIMist ein sogenanntes virtu-
elles Institut; das heißt hier arbeiten Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler aus verschiedenen
Instituten der natur-, sozial-,wirtschafts- und inge-
nieurwissenschaftlichen Fachdisziplinen zusammen
an einem gemeinsamenSchwerpunktthema. Durch
diese interdisziplinäre Zusammenarbeit einerseits
und durch Kooperationen mit nationalen und in-
ternationalen Institutionen, Einrichtungen des Ka-
tastrophenschutzes und der Versicherungsindustrie
andererseits können wir optimal das Synergiepo-
tential nutzen. Unsereinterdisziplinäre Ausrichtung
ermöglicht esunsaußerdem,die gesamteKette von
denUrsachenderExtremeüber dieGefährdungund
Resilienzbis hin zum Risiko,zu den Auswirkungen
auf die Gesellschaftund Umwelt und zuSicherheits-
fragenzubetrachten.
Themenschwerpunkte der Vergangenheit wa-
ren beispielsweise vergleichende Risikokarten für
Deutschland, die noch immer von verschiedenen
Anwendern bis hin zu Ministerien verwendet wer-
den; Änderungen desHochwasserrisikosdurch den
Klimawandel;Entwicklung neuartiger Risikomodelle
für den Versicherungsmarkt, die dort zumTeil ope-
rationell eingesetzt werden; oder – im zukünftigen
Forschungsschwerpunkt – die Auswirkungen von

Hitzewellen und Dürren in Deutschland auf Gesell-
schaft,Wirtschaft undÖkologie.

2.WelcheAufgabenerfüllt CEDIMinBezugaufdie
Katastrophenvorsorge innerhalb Deutschlands
undaufinternationaler Ebene?

CEDIMalsvirtuelles Institut amKIThat zunächst wie
oben beschrieben einen Forschungsauftrag.Ergeb-
nissedieser Forschung,oftmals in Form vonPromo-
tionsarbeiten, können und werden aber natürlich
auch von nationalen und internationalen Einrich-
tungen der Katastrophenvorsorgeund desKatastro-
phenschutzesgenutzt.
Seit dem Jahr 2012 liegt ein Schwerpunkt unserer
Forschungsarbeiten auf zeitnahen forensischen Ka-
tastrophenanalysen (ForensicDisasterAnalysisin ne-
ar-real time, FDA).Forensischbezeichnet dabei das
Zusammenführen von Methoden und Erkenntnis-
senunterschiedlicher Disziplinenmit demZiel,Kata-
strophen und ihre maßgeblichen Treibermöglichst
umfassend zu beschreiben und zu verstehen. Ur-
sprünglich stammt dieser Ansatzvon IRDR(Integra-
ted Reserachon DisasterRisk)und deren Programm
FORIN(ForensicInvestigation of Disasters).Die neue
Komponente durch CEDIMistvor allem die zeitnahe
Analyseinnerhalb weniger StundenbisTage nachei-
ner Katastrophe.
Dabei versucht ein TeamvonWissenschaftlerinnen
undWissenschaftlerunmittelbar nachdemEintreten
einer Katastrophe diesezu bewerten, die direkten
und indirekten Folgen abzuschätzen,die zeitliche
Entwicklung nachzuverfolgenund die wichtigsten
Faktorenzu identifizieren, die für die Auswirkungen
maßgeblichwaren.DieGrundlagefür dieseAnalysen
bilden natürlich die im Rahmender verschiedenen
CEDIM-ProjekteentwickeltenMethoden undModelle,

demCenter for DisasterManagement andRiskReduction Technology (CEDIM)

In dieserAusgabedesNewsletters stellenwir Ihnen dasCenterfor DisasterManagement andRiskReduction
Technology (CEDIM)vor.CEDIMwurde im Jahr2002alsvirtuelles Institut zwischen demDeutschenGeoFor-
schungsZentrum Potsdam (GFZ)und der damaligen Universität Karlsruhe (TH)gegründet. 2016 ist CEDIM
in die alleinige Verantwortung desKarlsruherInstituts für Technologie (KIT)übergegangen. CEDIMist eine
interdisziplinäre Forschungseinrichtung im BereichdesKatastrophenmanagements.Eswurde eingerichtet,
um natürliche und anthropogene Risikenbesserzuverstehen,früher zuerkennenund besserbewältigen zu
können.

Umeinen Einblick in die Arbeit der Organisation zubekommen, habenwir Herrn KunzSprechervonCEDIM
befragt.

ZuGastbei...
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die dabei auf reale, aktuelle Ereignisseangewendet
werden, unddasin CEDIMaufgebauteExpertenwissen.
Beispielsweisebasiert die schnelle Schadenschätzung
(Schäden,betroffene Personen)auf statistischen Ver-
fahren, bei denenDaten vergleichbarer vergangener
Katastrophenereignissezusammenmitwichtigen Infra-
struktur- undBevölkerungskennzahlen(Gebäudedaten,
HumanDevelopment IndexHDI,Bruttoinlandsprodukt,
Bildungsstand u.v.m) eingehen. Zentraler Bestandteil
ist dabei eine der weltweit größten Naturkatastro-
phen-Datenbank mit über 60.000Einträgen –CATDAT,
die vonCEDIM-Mitarbeiternmit aufgebaut wurde.
Im Rahmeneiner FDA-Aktivität verfassenund veröf-
fentlichen wir Berichtemit unterschiedlichenSchwer-
punkten und mit einerzeitlich zunehmendenwissen-
schaftlichen Tiefe. In einigen Fällen,wenn wichtige
Daten und Informationen nur vor Ort erhoben wer-
den können, werden die Analysen auch durch spe-
zifischen Feldeinsätzeergänzt; das passiert aber nur
dann, wenn es für ein Projekt von erheblicher Rele-
vanzist. Nebender Veröffentlichung auf denWebsei-
ten von CEDIMwerden die Berichte verschiedenen
Endnutzern ausWissenschaft und Praxis– also auch
Einrichtungen der Katastrophenhilfe und Katastro-
phenvorsorge–zurVerfügung gestellt.

3.VorwelchenHerausforderungenstehtCEDIM?

Wiebei den meistenwissenschaftlichen Projekten ist
auchbeiunseine derzentralenHerausforderungendie
Beschaffungbzw. der Zugangzumöglichst genauen
undqualitätsgesichertenDatensätzen(Beobachtungen,
Vulnerabilitätsdaten, Exposition, Informationen bez.
Governanceu.a.).Diesesind oftmals leider nicht oder
nur bruchstückhaft verfügbar. Dasmachtesschwierig,
geeignete und valideSchaden-undRisikomodelleauf
unterschiedlichen Ebenenzuentwickeln. Hierbesteht
ein erheblichesDefizit.
Die inhaltliche Herausforderungliegt darin, verschie-
dene Disziplinen zusammenzuführen und darausei-
nen echtenMehrwert zugenerieren.Geradedie
Komplexität von Katastrophenund die ablaufenden
Prozessesowiediedabei getroffenen bewusstenoder
unbewusstenEntscheidungenmacheneineholistische,
interdisziplinäre Betrachtungsweiseaberunabdingbar.
CEDIMalsvirtuelles Institut steht außerdemimmer
wiedervordemProblemeinervalidenGrundfinanzie-
rung. Dasist unsin den vergangenen Jahrenzwargut

gelungen,die weitereZukunft ist abernochunklar.

4. Welches war/ist Ihr persönliches Lieblingspro-
jekt?

Esist schwierig, nur ein Projekt herauszugreifen, weil
wir in sovielen ThemenfeldernspannendeDinge un-
tersuchen und tolle Ergebnisseerzielt haben.Aber ja,
die forensischen Katastrophenanalysen und das da-
bei beteiligteTeam anhochmotivierten Wissenschaft-
lerinnen undWissenschaftleralsintegrativer Bestand-
teil unserer Vielfalt ist in meinen Augen tatsächlich
das Herausragende. Da kommt es dann schon mal
vor, dassBeteiligte mitteln in der Nacht aufstehen,
ihr Modell anwerfen,um dann nacheinigen Stunden
erste Ergebnissezu erhalten. Diese Motivation und
diesesCommitment strahlt aus…

5. Und ganz zum Schlussnoch: Katastrophenvor-
sorgegelingt dann,wenn...

…wir mehr derBevölkerungund den Bürgernzuhö-
ren und diesewiederum mehr Vertrauen in die Wis-
senschaftund dieVorsorgeeinrichtungen setzen.Dies
setzt einenoffenen Dialog zwischenden verschiede-
nenAkteuren vorausund einVerständnisüber Diszip-
linen- und Kulturgrenzenhinweg.

WirdankenHerrnProf.Dr.Kunzfürdieses
Gespräch!

Prof. Dr. Michael Kunz (Quelle: M. Kunz)
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Mitgliederversammlung

Am 2. Dezember 2019 fand in der Geschäftsstelle in
Bonn die jährliche Mitgliederversammlung desDKKV
statt. NebendemBerichtüber dievergangenensowie
geplanten Aktivitäten des DKKVwurde ein neuer
Vorstand gewählt. Nach vier JahrenalsVorsitzende
trat FrauProfessorDr.Annegret Thieken nicht erneut
zurWahlanund verabschiedet sichausdemVorstand.
MichaelZyballundAxelDechampsstellten sichebenfalls
nicht erneut zurWahlauf.Wirdankendem bisherigen
Vorstandfür dasEngagementund die tolle Arbeit für
dasDKKV.
AlsneueVorstandsvorsitzendewurde KatjaDörner
vonderMitgliedsversammlunggewählt,darüber hinaus
wurden achtweitereVorstandsmitgliedergewählt. Im
Folgendenstellenwir Ihnen den neuenVorstandvor.

Katja Dörner ist neue Vor-
standsvorsitzende desDKKV.
SieistMitglied desDeutschen
Bundestagesund seit 2013
stellvertretende Vorsitzende
der Bundestagsfraktion
Bündnis 90/Die Grünen. Bei
ihrer Vorstellung führte Kat-
ja Dörner aus, dass sie im

DKKVbesonderesPotential in der Vielfältigkeit des
Netzwerkesseheund durch ihre Position dem DKKV
im politischen Raumund in der Öffentlichkeit mehr
Sichtbarkeit verschaffenmöchte.

Dr. Martin Hellmann ist seit
Dezember 2019 neuesVor-
standsmitglied desDKKV.Er
ist im DLRverantwortlich für
die Koordinator zivile Sicher-
heitsforschung undDual-Use
sowiedieProgrammkoordina-
tion derSicherheitsforschung.

Dr.WolframGeiergehört dem
DKKVVorstand seit 2015 an.
Dort fungiert er alsBindeg-
lied sowohl zumBundesamt
für Bevölkerungsschutzund
Katastrophenhilfe (BBK),wo
er Leiter der Abteilung Risi-
komanagement und Inter-
nationale Angelegenheiten

ist, alsauchzur Nationalen Kontaktstelle für dasSen-
dai-Rahmenwerk. Herr Geier vertritt dasBBKin der
JurydesYoung ProfessionalsNachwuchsförderpreises.

Prof.Dr.StefanPicklengagiert
sich seit vier Jahren im Vor-
standdesDKKV.Erbegleitete
die beiden Projekte ESPREssO
und DESKRISimProjektbeirat.
AlsDKKV-Repräsentantist er
Lead-Autor fürdenEU-Report
"Sciencefor DRM2020".Seine
inhaltlichen Interessenliegen

insbesondere in den Themenbereichen Integratives
RiskManagement,EarlyWarningsowieDigitalisierung
und Sicherheit.

Vorstellung derneuenVorstandsmitglieder

Der neue Vorstand des DKKVv.l.n.r Wolfram Geier, Martin
Zeidler, Katja Dörner, Reimund Schwarze,Martin Hellmann,
Lothar Schrott. Esfehlen Stefan Pickl,Alexander Rudloff und
Martin Voss.(Quelle:DKKV)

© privat

© privat © privat

© privat
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Im Oktober und November 2019 hat die
Geschäftsstelle des DKKV jeweils eine Delegation
aus der Volksrepublik China empfangen. Die ers-
te Delegation kam von dem Bundesministerium
für Krisenmanagement und die zweite von dem
Bundesamt für Krisenmanagement Shanghai.
Bei dem Treffen wurden den Vertreter_innen die
Arbeitsfelder und Projekte des DKKV vorgestellt.
Zusätzlich wurde Ihnen ein Überblick über den
Aufbau und die Aufgabenbereiche des THWgege-
ben.

BesuchvonzweiDelegationen ausderVolksrepublik China

Meldungen

Teilnehmer_innen der Delegation aus China (Quelle
DKKV)

Dr.Alexander Rudloff ist seit
2019Vorstandsmitglied. Erist
Mitarbeiter desWissenschaft-
lichen Vorstands des GFZ.
SeineForschungs-und Arbe-
itsschwerpunkte sindErdbe-
ben, Tsunami, aber vor allem
Wissenschaftsmanagement.
Seit Sommer2019 ist erGen-

eralsekretärder Internationalen Union für Geodäsie
und Geophysik (IUGG).

Prof.Dr.Lothar Schrott istVor-
standmitglied seit 2019.Erist
Professorfür Geomorpholo-
gie an der Universität Bonn
und LeiterdesMasterstudien-
gangsKatastrophenvorsorge
und -management. SeineFor-
schungsinteressen sind u.a.
gravitative Massenbewegun-

gen, Hochgebirgsgeomorphologie, Permafrostund
periglaziale ProzesseundNaturgefahren.

Prof.Dr.ReimundSchwarzeist
seitvierJahrenimVorstanddes
DKKVaktiv.Ervertritt dasDKKV
bei derPlanungundOrganisa-
tion derFachtagungKatastro-
phenvorsorge und bei der
Durchführung vonWorkshops.
BeidemESPREssO-Projektwar
er im Projektbeirattätig.

Prof.Dr. Martin Vossengagi-
ert sichimDKKVVorstandseit
vier Jahren.Erist Leiter derKa-
tastrophenforschungsstelle.
Erbringt seine sozialwissen-
schaftliche interdisziplinäre
Forschungsperspektive und
seine Erfahrungen aus der
transdisziplinären Forschung

im Feld desBevölkerungsschutzes ein, so etwa bei
der Entwicklung des„ResilienzWikis".

Martin Zeidler ist seit vier
Jahrenstellvertretender Vor-
standsvorsitzender desDKKV.
Martin Zeidlervertritt dasin-
stitutionelle Mitglied THWim
Vorstand,woerLeiterdesAuf-
baustabsBundesfreiwilligend-
ienst ist.Erhat alsinterner Pro-
jektbeirat dasDESKRISProjekt

begleitet. EristaußerdemMitglied derJurydesYoung
ProfessionalNachwuchsförderpreises.

© privat© privat

© privat © privat
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Seit2018arbeitet dieAkademiederKatastrophenfor-
schungsstelle (AKFS)in Kooperation mit dem DKKV
anderErstellung eines"ResilienzWikis".Ziel desResil-
ienzWikis ist es,eine transparenteWissensgrundlage
zur Identifikation von Schwachstellenim deutschen
Bevölkerungsschutz zuschaffen.Zudemsoll dasResil-
ienzWikiBeratungsprozessedurchBereitstellung von
grundlegendem Wissenunterstützen. Die Struktur
desResilienzWikiist daraufangelegt, die Kapazitäten
innerhalb desBevölkerungsschutzesmit denEntwick-
lungen und Veränderungen von Gefahrenund der
Gesellschaft in Beziehung zu setzenund somit zur
Grundlage für die systematischeIdentifikation von
Schwachstellenund Lückenzuwerden. Im Laufedes
Prozessessollen diese Schwachstellen und Lücken
durch die vom DKKVin Kooperation mit der AKFS
durchgeführten Workshopsbetrachtet werden.
Am8.Oktober 2019hat in denRäumendesDKKVder
Auftaktworkshop für dasResilienzWikistattgefund-
en.Mit 28Teilnehmenden wurden in verschiedenen
Schritten Stärken und Schwächendes deutschen
Katastrophenvorsorgesystemsdiskutiert.
ZieldesWorkshopswar es,dieMethode zuerproben,
besonders relevante Bereichezu identifizieren und
darausmögliche Szenarienzuentwickeln, die dannin
weiterenWorkshopsausführlich besprochenwerden.
DieErgebnissedieserWorkshopssollen dann in das
Wiki einfließen, soder Ansatz.

DeruntenabgebildetenHeuristikfolgendwurdenmit
den Teilnehmenden anhand von konkreten Frage-
stellungen Gefahrengesammelt, Akteure benannt
und Rahmenbedingungenidentifiziert, welche die
Prozessebeeinflussen.
AufbauendaufdieseStandortbestimmungwarendie
Teilnehmenden dazuaufgefordert, die ausihrer Sicht
relevantesten Gefahren zu benennen. Als Konsens
kristallisierten sichHitze und Dürre alsgegenwärtig
in besonderer Weiseneue Fragen aufwerfende Ge-
fahren heraus.Sowurde für den nächstenWorkshop
dasSzenarioeiner Hitzewelle bestimmt.

ResilienzWiki-Workshop

Prof.Vossbei demWorkshop zumResilienzWiki (Quelle:DKKV)

Prozessmodell desResilienzWikis(Quelle: Präsentation M.Voss)
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Vom28.bis29.Oktober2019fand inBerlindie jährliche
FachtagungfürKatastrophenvorsorgestatt.Organisiert
wurde die Fachtagung vomDeutschenRoten Kreuz
(DRK)mit Finanzierung vom Auswärtigen Amt. Zu
denoffiziellen Mitorganisatorengehörte nebendem
Deutschen Komitee Katastrophenvorsorge (DKKV)
auch dasBundesamt für Bevölkerungsschutz und
Katastrophenhilfe (BBK)und dasKatastrophennetz
e.V.(KatNet).
ZurFachtagungkameineVielzahl vonTeilnehmer_in-
nen ausunterschiedlichen Bereichender nationalen
und internationalen Katastrophenvorsorgein Berlin
zusammen.DieFachtagungbietet dieMöglichkeit sich
überaktuelleEntwicklungenundHerausforderungen
auszutauschen,sich mit anderen Akteur_innen zu
vernetzen,Synergienzuschaffen,umdamit zumeinen
den Austauschzu stärken,aber auchzurUmsetzung
desSendaiRahmenwerksinDeutschlandbeizutragen.
NebenVorträgen fanden zahlreicheWorkshopsstatt.
DasDKKVorganisierte zusammenmit derUniversität
zu Köln und den Stadtentwässerungsbetriebe Köln
(SteB)einen Workshop zum Thema„Management
multipler Risikenbei Extremereignissenin (Mega)
StädtenMyanmars“.DerWorkshopwarTeil einesvom
BMBFgeförderteVerbundprojekt für dieEntwicklung
nachhaltiger urbanerRegionenund widmet sichder
Reduzierungmultipler Katastrophenrisikenin schnell-
wachsendenMega-StädtenMyanmars.

Insgesamtnahmen14Expert_innen ausderKatastro-
phenvorsorgemit Schwerpunkt auf der Arbeit in
Schwellen-undEntwicklungsländernandemWorkshop
teil. In dreiWorld Caféswurdeüber die Einbeziehung
verschiedenerAkteure,dieErhebungvonDatensowie
über konkrete Maßnahmen zur Bewusstseinsschär-
fung für KatastrophenereignisseinYangon,Myanmar
gesprochen. In der derzeitigen Projektphasestehen
Daten-und Informationsaustausch,Analysenvergan-
generKatastrophensowiedieKonzepte-Entwicklung
im Vordergrund. Hierfür wird ein Workshopwie der
in Berlindurchgeführte Anfang2020auchin Yagoon
durchgeführt werden.
NebendemWorkshopfand aufderFachtagungauch
dieVerleihung desNachwuchsförderpreises„Prepared-
ness2030“statt. Einausführlicher Berichthierzufindet
sichin derRubrikYoungProfessionalsamEndedieses
Newsletters.

Die Dokumentation der Tagung vomDRKfinden Sie
unter: https://fachtagung-katastrophenvorsorge.de/
files/5e2eb1e008d263.77786126/Dokumentation_
Fachtagung_KV_2019.pdf

WeitereInformationen zumProjekt„Managementmul-
tipler Risikenbei Extremereignissenin (Mega)Städten
Myanmars“(MYrisk)gibt esauf derHomepage:http://
riskurbmyanmar.uni-koeln.de

FachtagungKatastrophenvorsorge

Auf der Stelle treten in Madrid – ein Rückblick auf die 25. Konferenz der
Klimarahmenkonvention (COP25)
DieCOP25standvonAnfanganunter keinemguten ökonomischer Kooperationsmechanismen“, urteilt
Stern:Erstsollte derursprünglich für Brasiliengeplan-
te Gipfel infolge der neuen Präsidentschaftvon Jair
BolsenaronachSantiagodeChileumziehen,ehedort
nach sozialen Unruhe die Lagezu unsicher wurde,
um derWeltgemeinschaft eine ruhige Bühnebieten
zukönnen. DannzogderTrossnachMadrid, um dort
statt wiegeplant amFreitagerstamSonntagmittag zu
enden –die längsteKonferenz,die bislang stattfand.
GeschichteschriebdieCOPinhaltlich aberdeswegen
dennoch nicht, ganz im Gegenteil.„Die Welt steht
nach der Konferenz faktisch an dem Punkt, wo sie
bereits vor einem Jahr in Kattowitz stand: Unfähig
zu größerenAnstrengungen und uneinig in Sachen

unser Vorstandsmitglied Reimund Schwarzevom
Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung (UFZ),der
für dasDKKVinMadrid war.
Gescheitert ist der Gipfel an allen drei zentralen
Herausforderungen,vor die erzuvorgestellt worden
war. Sozeigte keiner jener Staaten,die einen hohen
CO2-Ausstoßhaben,Bereitschaft, ambitionierter auf
nationaler EbeneinSachenKlimaschutzvoranzugehen.
EinzigerLichtblick: DieEU-Kommission,will mit dem
GreenDealbiszum Jahr2050Klimaneutralität erreichen.
„Dasist allerdings auchzunächstnur ein Bekenntnis,
dasesnoch einzulösengilt“, betont ReimundSchwarze.
Vielesvon demwerdeerst im nächstenSommeroder

Meldungen
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Herbst umgesetzt werden, manches zu spät, um
dem kommenden Klimagipfel noch einen Impuls
geben zu können. Die Zahl derjenigen Staaten,die
mit ehrgeizigen Klimazielen die Erderwärmung
bremsen wollen, sei eher kleiner geworden, die der
Gegner angeführt von USA,Brasilien, Australien
und Japandagegen deutlich lauter und fordernder
als in den bisherigen Verhandlungen. Auch beim
internationalen RegelwerkzumHandelmit Emissionen
undEmissionseinsparungenhatderUFZ-Klimaökonom
inMadridkeineFortschritte beobachtenkönnen.Diese
Regelnsollen eigentlich sicherstellen, dassesweder
zuDoppelzählungen vonCO2-Einsparungen,nochzu
Übertragungen von Fake-Gutschriftenausder Zeit
des Kyoto-Protokolls kommt. „Doch dasThemawar
so komplex und so kontrovers, dassdie Länder das
Regelwerkdazunocheinmal verschobenhaben“,sagt
der UFZ-Klimaökonom.Und auch bei der Frage,wie
dieinternationale GemeinschaftdenvomKlimawandel
besondersgebeutelten Insel-und niedrig liegenden
Küstenstaaten wie Bangladesch oder Ländern in
Afrika hilft, herrscht nach dem fast zweiwöchigen
Gipfel Ernüchterung. „Obwohl esneue Zusagenvon
Finanzhilfen ausDeutschland und Schwedenzum
Anpassungsfonds gab, bremsten auch diese Länder
im KonzertderanderenIndustrieländer beimAufbau
einergesondertenFinanzierungsliniefürVerlusteund
Schädendes grünen Klimafonds der UN“,bilanziert
Schwarze.Soseien gerade mal 90 Millionen Euro
zusätzlich für den Anpassungsfondszur Verfügung
gestellt worden.
Im kommenden Jahrtritt dasParis-Übereinkommen
in Kraft, dasmacht die nächste COPim schottischen

Glasgow im November 2020 so wichtig. Doch UFZ-
ForscherSchwarzeistderzeit nur wenig optimistisch.
„Wirwerden dieseKriseerneut erleben,dennwarum
sollten sich die Voraussetzungenim kommenden
Jahrverändern“,sagter.Handelskriegeund Zerwürf-
nissein den internationalen Organisationenwie G20
schwächtenderzeit die Kräfte desMultilateralismus.
Deshalbmüssenausdem Scheitern von Madrid die
richtigen Schlüssefür 2020gezogenwerden.
EinBeispiel:Esbraucht eine starkePräsidentschaft. In
Madrid,berichtet Schwarze,fehltenDokumente in der
Plenarsitzungoderwurden verwechselt,derZugriff auf
dieWebseitefunktionierte nicht,Mikrosfunktionierten
nicht, vor allemaberwurden die Unterhändler nicht
rechtzeitig fertig, sodasseinwertvoller Tagverschenkt
wurde.DiechilenischeFührungwarhäufig abwesend,
wie die spanischeVertretung monierte. In Glasgow
brauchen wir ein ähnlich effizientes Teamwie beim
AbschlussdesÜbereinkommens von Parisunter der
Führung von Laurent Fabius.
Von entscheidender Bedeutung wird esauch sein,
dassdie EUim Vorfeld die Chinesenstärker in die
Führungsverantwortung hinein nimmt. DiesesMal
warensieeherBremser,habensichin entscheidenden
Momenten auf die Rolleder Führung der Entwick-
lungsländer zurückgezogen (G77+ China)statt die
Brasilianer in der Schwellenländergruppe (BASIC)
zurückzupfeifen. Daskann nur durch eine diploma-
tische Anstrengung auf höchstemNiveau gelingen.
Der EU-China-Gipfel im September 2020 in Leipzig
bietet dafür diebesteGelegenheit,ob dasgelingt, ist
unsicher.Damit esüberhaupt gelingen kann,müsste
die EUbereits imSeptembermit einem verbesserten
Klimaziel für 2030in dieGesprächegehen.Immerhin
erreichtedie frustrierte Klimacommunity amTagnach
der Enttäuschung in Madrid ausDeutschland eine
positive Botschaft:Soeinigten sichBundund Länder
bei denVerhandlungen zumKlimapaketdarauf,dass
derCO2-Preisstattwieursprünglich geplant vonmick-
rigen zehnEuronun zum1. Januar2021 auf 25Euro
steigen soll.

Quelle: R.Schwarze

Meldungen
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Natural disastersand infectiousdisease
inEurope:aliterature reviewto identify
cascadingriskpathways

Autor_innen: Suk,J.E.,Vaughan, E.C.,Cook,R.C.,
Semenza, J.C.

Download:https://academic.oup.com/
eurpub/advance-article/doi/10.1093/eurpub/
ckz111/5512023

Thechronology of a disaster:A review
and assessmentof the value of acting
earlyonhouseholdwelfare

Herausgeber:Weltbank (WB)
Autor_innen: Hill, R.;Skoufias,E.;Maher, B.,P.

Download:http://documents.worldbank.
org/curated/en/796341557483493173/
The-Chronology-of-a-Disaster-A-Review-and-
Assessment-of-the-Value-of-Acting-Early-on-
Household-Welfare

Zusammenfassung

Naturgefahren nehmen in ihrer Häufigkeit und
Komplexität zu.Mittelskaskadierender Effektekann
esnach Naturgefahren unter anderem zu einem
Ausbruchvon Infektionskrankheiten kommen. Zur
Entwicklung einer sektorübergreifenden Vorsorge-
strategie ist eswichtig, ein Verständnis zu diesen
kaskadierendenEffekten insbesondereim Hinblick
auf gesundheitliche Effektezuentwickeln.
Der Bericht fokussiert sich in der Literaturanalyse
auf Erdbebenund Überflutungen in Europaund
untersucht in diesemZusammenhangpotenzielle
Ausbrüchevon Infektionskrankheiten. Von den 17
untersuchtenStudienberichteten vierüberInfektions-
krankheiten nachErdbeben.Dieanderen14Studien
nannten Infektionskrankheiten imZusammenhang
mit Überschwemmungen.Dabeiwurdedeutlich,dass
starkeNiederschlägeden am häufigsten gemelde-
ten Auslöserfür Krankheitsausbrüchedarstellen,da
siedurch Querverbindungen zwischenWasserund
anderenUmweltsystemenzurVerschmutzung von
Flüssen,Seen,Quellen und Wasserversorgungen
führten.
In nur fünf der 17 Studien wurden Präventions-
maßnahmengetroffen, um spezifischeInfektions-
krankheiten zuverhindern. EineSensibilisierungder
Öffentlichkeit und Fachwelt für Gesundheitsrisiken
nachNaturkatastrophen könnte zueinerFrüherken-
nung der Krankheiten und zu einer Präventionder
Ausbreitungbeitragen.

Zusammenfassung

WennNaturgefahren oder sonstigeSchocksauftre-
ten,sokönnendieseeinensofortigen und direkten
Einflussauf Leben,Einkommen undVermögen der
betroffenen Menschen haben. Zur besserenEin-
schätzungderAuswirkungen und zur frühzeitigen
VorsorgekönnenzweiLiteratursträngezusammenge-
führt werden:
i) Post-DesasterundVulnerabilitätsassessments zur
BewertungvonVulnerabilitätenundAuswirkungen
sowie Zusammenstellung von Daten über die ver-
wendeten Bewältigungsmechanismen.
ii)Mikro-ökonomischeStudien,die dieentstehenden
Kostenfür Bewältigungsstrategienbewerten.
EineersteÜbersicht wurde bereits 2013 in der Lit-
eraturanalysevonClareund Hill für DürreninAfrika
durchgeführt.Der vorliegendeBerichterweitert diese
ÜbersichtumStudienaußerhalbAfrikasund schließt
weitereNaturgefahren,insbesondereÜberflutungen
und ErdbebeninAsienund Erdbeben,Zykloneund
Hurrikanein kleinen Inselstaaten(PazifikundKaribik),
mit ein.
DerBerichtzeigt,dassbeiallenuntersuchtenStudien,
unabhängig vom Ausmaßund Bedingungen des
Ereignisses,diemeistgenutzte Bewältigungsstrategie
beiHaushalteneineReduktiondesNahrungsmittel-
konsumsist.

Literatur
Literatur
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Disaster risk reduction in conflict
contexts.Anagenda foraction

Autorin: Peters,K.

Download:https://www.odi.org/
publications/11408-disaster-risk-reduction-
conflict-contexts-agenda-action#downloads

Die bergbaubeeinflusste Spree droht
zukollabieren

Autor:Grünewald,U.

Download:https://www.wasser-cluster-
lausitz.de/index.php/aktuelles_detail/die-
bergbaubeeinflusste-spree-droht-zu-kollabieren.
html?file=files/Veranstaltungen/Test/MDR%20
2019-20%20Beitrag%20Gruenewald.pdf

Zusammenfassung

Der Bericht ist Teil desProjekts„When disastersand
conflict collide: uncovering the truth” desBundes-
ministerium für Wirtschaftliche Zusammenarbeit
und Entwicklung (BMZ),der DeutscheGesellschaft
für Internationale Zusammenarbeit (GIZ)und des
OverseasDevelopment Institute (ODI).
Durch intensive Literaturrecherche und Fallstudien
wurde in dem Projekt die Verbindung zwischen
gewalttätigen Konflikten und Katastrophenrisiko
untersucht. Eswurdezudemuntersucht wieDisaster
RiskReduction (DRR)Strategien und Praktiken die
Realität von sozialenKonflikten in fragilen Staaten
undKonfliktstaaten besserreflektieren können.Eine
Erkenntnis desBerichts ist unter anderem,dassdie
Vorsorgevon Konflikten und Katastrophen bisher
größtenteilsseparatbehandelt wurden,obwohl diese
in engerVerbindung stehen.Geradein fragilen und
Konfliktstaaten ist die Katastrophenvulnerabilität
der Bevölkerung amhöchsten. Umden Leitspruch
„leaveno onebehind“ derAgenda2030zuerfüllen,
mussdie Katastrophenvorsorge besseran fragilen
und Konfliktstaaten angepasstsein.

Zusammenfassung

Durch die extreme Trockenheit in 2018,war das
jahrzehntelang bergbaulich genutzte Gewässer-
einzugsgebietderLausitzvomKollabierenbedroht.
Dieseskonnte nur durch länderübergreifendes
Gewässermanagementund denDargebotsbeitrag
desaktivenBraunkohlenbergbausverhindert werden.
DerArtikel beschreibtdieSituationanderstarkvon
Bergbauund weiteren anthropogenen Einflüssen
geprägten Spreeundwiesichdieextremtrockenen
Jahre2018 und auch 2019 auf diese ausgewirkt
haben. Die Folgen des Klimawandelsmit einer er-
höhtenWahrscheinlichkeitfür Dürrekönnengroße
Auswirkungen auf den Wasserund Stoffhaushalt
dieser Regionhaben.

Literatur
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Sequential Disaster Forensics:A Case
Study on Direct and Socio-Economic
Impacts

Autor_innen:Mendoza, M.T.undSchwarze,R.

Download:https://www.mdpi.com/2071-
1050/11/21/5898/htm

Maßnahmenfüreinezukunftsgerechte
Naturgefahren-Absicherung

Autoren: Groß,C.,Wagner, G.G.Schwarze,R.

Download:http://www.svr-verbraucherfragen.
de/dokumente/massnahmen-fuer-eine-
zukunftsgerechte-naturgefahren-absicherung/

Zusammenfassung

Katastrophenschädenund -verluste haben in den
letzten Dekaden zugenommen und damit auch
die Notwendigkeit ausvergangenenEreignissenzu
lernen. Eineeffektive Vorsorgeund Verminderung
von Katastrophenrisikenist nur möglich, wenn die
grundlegenden Ursachenfür Katastrophen und
deren Folgen besserverstandenwerden. In diesem
Kontext fokussiert sichdieKatastrophenForensikauf
dieAnalyseunddieWechselwirkungen vonRisikofak-
torenwie z.B.Gefahr,VerlustrisikoundVulnerabilität
sowie die Identifizierung der zugrundeliegenden
Ursachenum diese bewältigen zu können. Dieser
Berichtuntersucht dieErgebnisseeinerKatastrophen
ForensikanhandeinesFallbeispielsvon aufeinander-
folgenden Überflutungen in 2002und 2013in der
StadtGrimmain Sachsen.DieArbeit hat untersucht
welcheDatengebrauchtwerdenumeineforensische
Katastrophenanalysedurchzuführen und inwiefern
dieaufeinanderfolgendeAnwendung vonKatastro-
phen Forensikzu einem besserenVerständnis von
Risikound den Ursachenvon Katastrophenfolgen
beitragen. Die Untersuchungen haben hierbei ge-
zeigt, dassdersequenzielleAnsatzfür Katastrophen
Forensikden Schlüsselfür dasVerstehender Bezie-
hung zwischenUrsacheund Auswirkung in Bezug
auf sozio-ökonomischeFolgendarstellt.

Zusammenfassung

Die Folgen des globalen Klimawandels machen
sich zunehmend auch in Deutschland bemerkbar:
Naturgefahren wie Starkregen und Hochwasser
habenspürbarzugenommenund könnenüberall in
Deutschlandauftreten.HäufigerauftretendeUnwet-
terschädenund steigendefinanziellen Belastungen
durchUnwetterschädensinddieKonsequenz.Neben
der zentralen Frage:„Wie schützenwir dasKlima?“
wird sichdiePolitik inZukunft verstärktmit derFrage
beschäftigenmüssen:„Wieschützenwir unsvor den
FolgendesKlimawandels?“

Literatur



14

Veranstaltungen

RiskInformation Management, RiskModelsandApplications (RIMMA)
26.-27. Mai 2020, Berlin,Deutschland

Vom 26.-27.Mai 2020findet in Berlin die 6. interdisziplinäre Konferenz"RiskInformation Management, Risk
Modelsand Applications(RIMMA)" statt. DieKonferenzermöglicht denAustauschvonBest-PracticeBeispielen
imBereichdesRisikoinformationsmanagements,denRisikomodellenund derenAnwendungen.Gleichzeitig
wird der RaumfürDiskussionen,zumBeispielbeimethodischenProblemenderRisikomodellierung,geöffnet.

Beiden Diskussionensollhierbei nicht nur auf die Datenerhebungund -speicherungeingegangenwerden,
sonderndergesamteKreislaufdesInformationsManagementsbetrachtet werden.AuchaufdieAspektewie
anhandvonDatenEntscheidungen,Arbeitsabläufeund Handlungengetroffen werden,solleinFokusgelegt
werden.
DasDKKVist Kooperationspartner derRIMMA2020.

DieAnmeldung zurKonferenzöffnet im April 2020.

WeitereInformationen finden SieaufderVeranstaltungsseite:http://rimma2020.org/index.shtml

NationalesForumfürFernerkundungundCopernicus
10.-12. März 2020, Berlin,Deutschland

Vom10.bis12. Märzfindet in BerlindasNationale Forumfür FernerkundungundCopernicusstatt. Unterdem
Leitmotiv“Neue Dimensionen“werdenaufdemForumdasPotential und dieZukunft derFernerkundungfür
Deutschlandaufgezeigtund diskutiert.
Fürdie Fernerkundung und Copernicus im Speziellenöffnen sich dieseJahrneueDimensionen. 2020 tritt
die neue EUWeltraumverordnung in Kraft – die Rechtsgrundlage desCopernicus-Programmsfür weitere
siebenJahre.Diesbedeutet nebenderFinanzierungssicherheitaucheinePlanbarkeit für allebeteiligten und
zukünftigen Akteure. Gemeinsammit dem Programmbeschlussder ESAMinisterratskonferenz Ende2019
werdensomitdieWeichenfür dieWeiterentwicklung desambitionierten Erdbeobachtungsprogrammsgestellt,
welchesfür Deutschland ein wichtiger Bausteinder strategischenAutonomie Europasist.

WeitereInformationen zumProgrammund zurAnmeldung finden Sieauf der Veranstaltungsseite:https://
www.d-copernicus.de/infothek/veranstaltungen/nationales-forum-2020/
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Wasserbau-Symposium2020 –Wasserbauin Zeiten vonEnergiewende, Gewässer-
schutzundKlimawandel
17.-19. Juni2020, Zürich,Schweiz

Vom17.-19.Juni2020veranstaltet dieVersuchsanstaltfürWasserbau,HydrologieundGlaziologie (VAW)ander
ETHin Zürich dasWasserbau-Symposium.Themenschwerpunkte in 2020sind die Schnittmengen zwischen
demBinnenwasserbauund denThemenEnergiewende,Gewässerschutzund Klimawandel. Themenstellen
z.B.dieWasserkraftda,diemit demWasserbauverbundenen Herausforderungen desGewässerschutzesund
durch dneKlimawandel verstärktenRisikenwieHochwasseroder Stauraumverladung.

WeitereInformationen finden Sieauf derVeranstaltungsseite:https://vaw.ethz.ch/wbs2020.html

BMBF-Innovationsforum"ZivileSicherheit"2020
25.11.2020 - 26.11.2020, Bonn,Deutschland

In der zweiten Jahreshälfte 2020wird Deutschland den EU-Ratsvorsitzübernehmen. Deshalb wird das
BMBF-Innovationsforumgemeinsammit dem„Security ResearchEvent“- der Konferenzder EU-Kommission
zumeuropäischenSicherheitsforschungsprogramm-veranstaltet.
DiegemeinsameVeranstaltungbietet einebreite Plattform zurDiskussionaktueller und zukünftiger Themen
der zivilen Sicherheitsforschung in Deutschland und Europa,zur Vernetzung der verschiedenenAkteure
untereinander sowie zurPräsentationinnovativer Projektergebnisseausdem nationalen und europäischen
Sicherheitsforschungsprogramm.

WeitereInformationen aufderVeranstaltungsseite:https://www.sifo.de/de/bmbf-innovationsforum-zivile-si-
cherheit-2020-2394.html

Veranstaltungen
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Zum zweiten Mal hat das Deutsche Komitee Ka-
tastrophenvorsorge (DKKV)in Kooperation mit der
DeutschenKlimastiftung denNachwuchsförderpreis
„Preparedness2030“ vergeben. Im Jahr2019lag der
Fokusder Ausschreibungauf demThema"Resilienz"
und wie man diese innerhalb der Bevölkerung,von
(kritischen) Infrastrukturen, Organisationenoder Sys-
temenstärkenkann.Resilienzbeschreibt dieFähigkeit
undKapazitäteneinesSystems,lebenswichtige Funk-
tionen im Falleeiner Katastrophe beispielsweise
durch Anpassung,Absorption oder Transformation
aufrechtzuerhalten. Zudem konnten Best-Practice-
Beispiele,welche aktuelle Forschungsergebnissemit
Zukunftsperspektivebehandeln,eingereicht werden.
Auchin diesemJahrgabeseineVielzahlanqualitativ

v.l.n.r. Arne Dunker (DeutscheKlimaStiftung), SimoneSandholz hochwertigen Arbeiten. Durch ihre hohe Relevanz
(Vertretung für Dominic Sett, UNU-EHS)und Benni Thiebes sowiekonkreter Umsetzungsvorschlägehat dieMas-(DKKV)beider Preisverleihungauf der Fachtagungfür Katastro- terarbeit von Dominic Sett an der Universität der

VereintenNationen (UNU-EHS)besondersüberzeugt.

In seinerMasterarbeit mit demThema„TheRoleof Social-psychologicalFactorsfor the Adaption of Domestic
RainwaterHarvesting asaMeasureof Adapting to UrbanWaterScarcityin Rondebosch,CapeTown” hat sich
Dominic Sett mit der RegenwassernutzungalsAnpassungsstrategiean zunehmendeWasserknappheit in
einem Vorort von Kapstadt beschäftigt. Beider Untersuchung der Faktoren,die erklären,warum Haushalte
Regenwassersystemenicht nutzen, zeigte sich, dasssozial-psychologische Faktoren hierbei eine zentrale
Erklärungbieten. DieÜberzeugungen, dassWasserknappheitkeine direkte Bedrohung darstellt und Regen-
wassernutzungweder hilfreich ist, noch im Aufgabenbereichoder der Fähigkeitder Haushalteliegt, stellten
sichdabei alshemmend für die Umsetzungheraus.Dieindividuellen sozial-psychologischenFaktorenerwie-
sensichalswichtiger für Haushalte,alskontextuelle Aspekte,wie etwa Preis,Regularienoder Informationen
zu Regenwassernutzung.Die Ergebnisseder Arbeit zeigen, dassdie sozial-psychologische Faktorenmehr
Beachtung in Kosten-Nutzen-Analysenund anderer Anpassungsstrategienfinden sollten, um die Resilienz
von (Wasser-)Systemenin Kapstadt weiter zustärken.

DieVerleihung desPreisesfand am28.Oktober 2019im Rahmender Fachtagung für Katastrophenvorsorge
in Berlin statt. ImAnschlussandie Preisverleihungerhielt der Gewinnerdie Möglichkeit seineArbeit auf der
Fachtagungvorzustellen.Die jährlich stattfindende Fachtagungbietet Expert_innender nationalen und in-
ternationalen KatastrophenvorsorgeeineAustauschplattform, aufder überaktuelle Entwicklungen,Ansätze
undMaßnahmenin den jeweiligen Bereichendiskutiert werdenkann.

Wirdanken der Jurybestehend ausArneDunker (VorstandDeutscheKlimaStiftung), Dr.WolframGeier(Vor-
stand DKKV/BBK),Dr.KaiSchröter (GFZ),Prof.Dr. Lothar Schrott (Universität Bonn),Martin Zeidler (Vorstand
DKKV/THW),MichaelZyball (VorstandDKKV)undFrankEhlfür ihren Einsatzund ihr EngagementbeimYoung
ProfessionalsNachwuchsförderpreis.

YoungProfessionals
YoungProfessionalsNachwuchsförderpreis

phenvorsorge .(Quelle:DKKV)
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YoungProfessional

PraktikumbeimDKKV

DasDeutsche Komitee Katastrophenvorsorge (DKKV)ermöglicht Praktika von mindestens 8Wochenund
PraxissemesterimRahmenvorhandener Kapazitäten.
WennSieaneinem interessantenund abwechslungsreichenPraktikumimBereichderKatastrophenvorsorge
interessiert sind, dann sendenSieuns bitte Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen mit Angabe Ihres
frühestmöglichen Einstiegsterminsandie nachstehendeAdresse:

Dr.BenniThiebes
benni.thiebes@dkkv.org

WeitereInformationen finden Sieauf unsererInternetseite unter: https://www.dkkv.org/de/young-profes-
sionals/praktika/
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AusderGeschäftsstelle
NeueMitglieder imDKKV

NevatzBucioglu
NevzatBucioglubeschäftigt sichseiteinerDekademit demThema„Katastrophenvorsorge“.Hierbeilegt erden
Schwerpunkt auf die Privatwirtschaft alsauchauf Privatpersonen.SeinerErfahrung nach ist die Bereitschaft
sichvorzubereitenkaumvorhandenobwohl kritische Infrastrukturen im digitalen Zeitalter zunehmendun-
zureichendabgesichertsind.Zahlreichemittelständische Unternehmenwürden beieinemStillstandvonacht
Stunden bereits in einem kritischen Maßbeeinflusst sein.DasBewusstseinfür diesenUmstand zuschärfen
ist Ihm dahersehrwichtig und dieseExpertisemöchte er nun in dasDKKVeinbringen.

DominicSett (YoungProfessional)
Dominic Sett ist Junior ResearcheramInstitut für Umwelt und menschlicher Sicherheit der Universität der
VereintenNationen (UNU-EHS)inBonn.SeinForschungsschwerpunkt liegt dort zurzeit im BereichAdaptive
Social Protection und der Frage,wie SozialeSicherungssystemesoangepasstwerden können, dasssieKa-
tastrophenrisiken abdeckenund eineAnpassunganunerwünschte EffektedesKlimawandelsbieten. Zudem
ist er der Preisträger desDKKVNachwuchsförderpreises 2019.

WeitereneueMitglieder sind:
MatthiasGarschhagen,Ludwig-Maximilians-Universität München (LMU)
Natalie Junge,Krisen-und Change-Managerin
FraukeKraas,Universität zuKöln
AstridWigidal, YoungProfessional
NiklasMascha,YoungProfessional,Universität Bonn
MarkusSeyfarth,YoungProfessional

Intern
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DasDKKV

ist...

Plattform für
Katastrophenvorsorge in Deutschland

Mittler zu internationalen, auf dem
Gebiet der Katastrophenvorsorgetätigen

Organisationenund Initiativen.

Kompetenzzentrum für alle Fragen
der nationalen und internationalen

Katastrophenvorsorge.

unterstützt...

fachübergreifende Forschungsansätze
zur Katastrophenvorsorge in anderen

Fachsektorensowie in Politik und
Wirtschaft.

die Verbreitung der Erkenntnisseder
Katastrophenvorsorge auf allen Ebenen

desBildungsbereichs.

empfiehlt...

die Umsetzungder vorhandenen
Erkenntnissezur Katastrophenvorsorge

in Politik,Wirtschaft und Verwaltung.

dieWeiterentwicklung einer fach-und
länderübergreifenden Kooperation in der

operativen Katastrophenvorsorge.

die Entwicklung medialer Strategien
zur Förderung und Stärkung des

Vorsorgebewusstseins in der Gesellschaft.

Die institutionellen Mitglieder desDKKVsind:


